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©djtobset SSeie. Semudgegeben toon 2tbotf ©uggenbütjl
unb ©eorg Sßüter. 6djh)ei3er-6piegettoertag guild).

©. ©. S3ei bem neu ertoadjten TSnteteffe an unfern
©cßtoei3et SSunbarten ïjat man audj bem ©djrifttum
meßt Seadjtung gefdjenft, unb bie Sialefttiteratur, bie
eine SBeile ein gan3 befdjeibened Safein fügten mußte,
unb oft gat Serfennung unb 2Iblel)nung erfuhr, ift toiebei
meßt in ben Sorbetgrunb getreten, äftan entbedt, baß ed
audi) fünftlerifcß gans audge3eidjnete unb in ihrer Slrt
tootlenbete Sialeftgebidjte gibt, bie mit iïjtem befonbern
©tjarme bed 2Borted Singe su fagen bermögen, bie bie

©djriftfpradje nidjt ebenfo gtüdtid) formuliert. llmge-
ïebrt gibt'd auci) fo unb fo biete ©toffe unb Setradjtun-
gen, an bie fid) ber Sialeft nid)t betantoagen foil, benn
ed tnirb eine uned)te unb unnatürliche ©adje. Slber ed ift
erfreutid), baß man fit® unfeted fo bobenftänbigen ©uted,
ber SHunbart, mit neuem ©ifer jugetoenbet bat unb fief)

ttoieber betoußt getuorben ift, toie unenblid) reid)baltig un-
fere Sialefte finb. Sad gebt aud ber toortiegenben ©amm-
lung fjetbor. Slber bad rein ©pradjtidje fob fa nidjt einjig
im Sorbetgrunb fteben. 2Bit toollen ein ©ebidjt, bad und
einen anfpredjenben Ontjatt toermittelt unb in einer fünft-
letifd) emtoanbfreien giotm abgefaßt ift. 6old)et ©aben
befißen toir in ber ©eßtoeis sum ©lütf beute redjt toiele,

nur finb fie nidjt gut auf bie ©olbtoaage 3u legen, unb ed

ift toobl ettoad getoagt, toenn eine ©ammtung behauptet,
fie enthalte „bie fdjônften fdjttoeijerbeutfdjen ©ebidbte".
Sad tüitb aud) bie toortiegenbe 2Intßotogie nidbt bebaup-
ten bütfen, ob fie ed audj fd^ttoarj auf toeiß unter ben

Site! febit. Smmerßin, ed ift eine ßödjft beadjtendtoerte
©d)au 3uftanbe gefommen unb ein SBerf, bad allen
Seutfdjfdjtoeisem nadjbrüdticß empfohlen toetben batf.
fyreunbe bed Siatefted mögen eifrig nach ißm greifen.
Sann toerben fie fid) über3eugen, baß prächtige £öne auf-
dingen, unb baß SSeintab Sienert „obenaudfdjtoingt",
ift felbfttoerftänblidb. ©r ift aud) gut beitreten, toenn aud)

juft bon ihm anbere groben tooßl nodb beffere Sßirfung
getan hätten.

©ßrtftian ©öpfert: fiügen ttnfete Hinbet? gtoingli-
Settag, gütidj. Steid ffr. 2.60.

©. ©. ©ine febt toerttooHe ©djrift! Ser Setfaffer fudjt
butd) gtünblicße ©tubien, bie er auf 6d)uten betfdjiebener
©tufen gemacht bat, ben biel gehörten 2ludfprud) 3u ent-
träften, baß bte Einher bon beute mehr sut ßüge neigen
aid früher. Sie berfdjiebenartigen Sfjemen, bie bad 3n-
ßaltdberseidjnid nennt unb bie tnertbollen Äiteraturanga-
ben am ©cßluß, am meiften aber bie tiefgrünbige menfd)-
liihe ©inftellung alt biefen ßeitetn ffragen gegenübet laf-
fen fofort etîennen, baß hier ein Säbagoge fpricßt, et-
3äblt unb 31atfd)läge erteilt, ber ein audgeseidjneted
Serftänbnid mitbringt für bie ©eete bed Hinbed. Sann
befißt bad Süchteln ben großen Sotteil, baß ed einfach
unb für febermann toerftänblid) gefdjtieben ift. So toer-
ben ed ©Item mit Süßen ftubieren unb getröftet fein,
baß mandjed nidbt fo fdjlimm audfdjaut, aid man'd aufd
erfte glaubte beurteilen su muffen, ©ine !ut3toeilige, fef-
fetnbe fieïtûre bon 21 bid g.

„Sad Such ber ©(hlbei'set fjugenb", betaudgegeben
bom Serein fdjtoeiserifdjer Sertagdbudjßänbler. Saß für
bie ©djtoeiser ffugenb gute Südjer botßanben fein müf-
fen, ift eine ïatfadje, bie beute mehr aid früher in bie
2Iugen fpringt. ©d ift bedfjalb bad Serbienft bed Seretnd
fdjtoeiserifdjer Serlagdbucbbänbler, bei 2Inlaß ber £an-
bedaudftellung einen Catalog ßeraudgebradjt su haben,
ber bad reichhaltige Serseidjnid ber fcßtöeiserifdjen 3u-
genbbüd)er enthält. Set Catalog beginnt mit bem Silber-
buch unb führt und butd) alle 2llterdftufen ber ffugenb
bid sum Suche für bie ©djulentlaffenen. ©t seigt und eine
reiche-ffüHe bon 2Jïârd)en, Sagen, ©rsäfjtungen, ©djmei-
sergefdjtdjte, Siographien, beteßrenber Süiher unb foldje,

bie sur ©elbftbefdjäftigung anleiten fotten. ffür febed
21!ter unb für jebed Sebürfnid läßt fich ein paffenbed
Such finben. Sad Set3eidjnid, bad in jeber Sudjbanbtung
gratid su befommen ift, feilten alle ©Item sur hanb haben.

©in gferienborfdjlag. 3n ben fchönften ©egenben bei
©eßtoeis fteßen Sto gubentute fferientager unb gugenb-
ferienheime sur Serfügung. Sort foil auch biefen Sommer
toieber froher ßagerbetrieb ßetrfcßen. Seibährte unb ber-
anttuortungdbetoußte ßeiter geftalten ben 2Iufentl)alt 3Ut
ffreube unb ©tßolung. Seim Sßanbetn unb Singen, beim
©pieten su üanbe unb su SBaffer finben fich liebe Harne-
raben unb neue ffreunbe.

Sad) Saufe 3urücfgefefjrt ift man begeiftert, einen un-
befannten, prächtigen ffteef ©cßtoeiserlanb fennen gelernt
SU haben. Sie loitb man bie gferientager am ©enferfee, in
ben ÜBatliferbergen, im Steffin, auf ber fienserljeibe, ber
ffuraburg Sotberg ober im Sotfdjuo am Sierioalbftätter-
fee bergeffen! 2lucf) in fjfranfreicß, ©nglanb unb Sottanb
am SSeer toerben junge ©djtoeiser mit Spannung er-
loartet.

Säßete 2Ingaben enthält ber bübfdje, überßchtliche
©ommerprofpeft, ber foeben erfeßienen ift. Sie getien-
lager unb Seime fteßen Surfcfjen unb SSäbcßen, Äehr-
lingen, Slittelfchülern unb ©tubenten, im 21Iter bon 14
bid 23 gaßren offen. Sie Soften finb burdjtoegd befdjei-
ben unb fönnen in ©tnselfäHen überbted ermäßigt toer-
ben. 2Ber jeßt gerienpläne maeßt, toenbe fich betttauend-
tootl an See gubentute, 2lbteilung „6d)toeiset gugenb-
ferien", ©eitergraben 1, gütid).

Slid in bie 2BeIt. gahtbud) ber ©cßtDeiser gugenb.
Setaudgegeben bon ©buatb gifeßer, Sllbert gifdßli, Star
Schilt. Slit 172 21bbilbungen. 3n Seinen gr. 8.50. Ser-
lag bon ©ugen Sentfdß, ©rtenbaih-güriih.

©. ©. Set ftattlid)e Sanb, su bem Sunbedrat ©tter ein
©röffnungdtbort gefdjtieben ßat, ift audgeseießnet auf
unfere ©djtoeiser - gugenb abgeftimmt. ©d beßanbett
©djtoeiser-Stoffe unb ift gans bon einßeimifihem ©elfte
erfüllt. Seute tun folcße Südjer boppelt Sot, ba juft auf
bem ©ebiet ber gugenbliteratur fo biel über ben Sßein
her su und fommt, bad unfern üinbetn nidjt frommt. Sie
SSitarbeiter bürgen für eine treffliche 2IudtnaßI ber 21t-
beiten. ©o barf bad toortiegenbe Sßetf allen ©djulen,
©chutbibtiotßefen unb ©Item, bie bie gugenb befdjenfen
unb bereichern toollen, toarm empfohlen toerben. ©d beßält
auch feinen 2ßert für fpätere gaßre.

©rlurfiondfatte bed fiötfcßentaled. 2lud bem ©eograpßi-
feßen ilartenberlag üümmerlß & gieß, Sem, erfdjeint
foeben bad borgenannte geogr. Kärtchen 1:50 000 im
Sietfarbenbrud, in bem bie bieten bantbaten 2Iudflüge
im Hötfcßental rot eingeseidjnet finb. Sie fcßöne gtaphtfdje
Selieftoiebergabe seigt ein überaud flared Silb ber
Sobengeftaltung. Sefonberd ßerborgeßoben toirb ber ftaf-
fifeße Söhentoeg über alle fiotfcßentaleralpen ber Sonn-
feite, bon ber gatbumatp bid sue gafletalp. 21uiß bie
Saßrouten finb überficßtliih eingeseißnet. 2Iuf ber Süd-
feite ber Harte finb bie ©pasiergänge, Saßtoanberungen,
©21©-Sätten unb Sergbefteigungen bon jeber Ortfchaft
im Sale aud famt Starfdjbauer aufgesäßlt mit Sermert,
tno ein Setgführer nötig ift. Sie 2lbteffen after fiötfdjen-
taler Sergfüßrer finb ebenfalld angegeben. Sad Härtcßen
toirb fotnoßl bem ©pasietgänger, bem Saßtoanberer toie
bem Sodjtouriften in jeber Sesießung gerecht unb ent-
fpricßt einem längft empfunbenen Sebütfntd; ed toirb bon
heute an fdton bem ßerbfttidjen Sßanbeter im Äötfcßental
ein guter Segleiter fein. Sad mit ßübfdjen gebetseidj-
nungen bon Hunftmaler 21. Sßfeler in Hippel ge-
fcfjmüdte ömprimat îann su 80 Sp. beim ©efretariat bed
Serfehrdbereind Hßtfdjental in ©oppenftein besogen toer-
ben (Softtoertseicßen einfenben). ©d liegt ferner bei
färntlicßen ©aftftätten bed Sated auf.

Schwyzer Meie. Herausgegeben von Adolf Guggenbühl
und Georg Thürer. Schweizer-Spiegelverlag Zürich.

E. E. Bei dem neu erwachten Interesse an unsern
Schweizer Mundarten hat man auch dem Schrifttum
mehr Beachtung geschenkt, und die Dialektliteratur, die
eine Weile ein ganz bescheidenes Dasein führen mußte,
und oft gar Berkennung und Ablehnung erfuhr, ist wieder
mehr in den Vordergrund getreten. Man entdeckt, daß es

auch künstlerisch ganz ausgezeichnete und in ihrer Art
vollendete Dialektgedichte gibt, die mit ihrem besondern
Charme des Wortes Dinge zu sagen vermögen, die die
Schriftsprache nicht ebenso glücklich formuliert. Umge-
kehrt gibt's auch so und so viele Stoffe und Betrachtern-
gen, an die sich der Dialekt nicht heranwagen soll, denn
es wird eine unechte und unnatürliche Sache. Aber eS ist
erfreulich, daß man sich unseres so bodenständigen Gutes,
der Mundart, mit neuem Eifer zugewendet hat und sich

wieder bewußt geworden ist, wie unendlich reichhaltig un-
sere Dialekte sind. Das geht aus der vorliegenden Samm-
lung hervor. Aber das rein Sprachliche soll ja nicht einzig
im Vordergrund stehen. Wir wollen ein Gedicht, das uns
einen ansprechenden Inhalt vermittelt und in einer künst-
lerisch einwandfreien Form abgefaßt ist. Solcher Gaben
besitzen wir in der Schweiz zum Glück heute recht viele,
nur sind sie nicht gut auf die Goldwaage zu legen, und es

ist wohl etwas gewagt, wenn eine Sammlung behauptet,
sie enthalte „die schönsten schweizerdeutschen Gedichte".
Das wird auch die vorliegende Anthologie nicht behaup-
ten dürfen, ob sie es auch schwarz auf weiß unter den

Titel setzt. Immerhin, es ist eine höchst beachtenswerte
Schau zustande gekommen und ein Werk, das allen
Deutschschweizern nachdrücklich empfohlen werden darf.
Freunde des Dialektes mögen eifrig nach ihm greifen.
Dann werden sie sich überzeugen, daß prächtige Töne auf-
klingen, und daß Meinrad Lienert „obenausschwingt",
ist selbstverständlich. Er ist auch gut vertreten, wenn auch

just von ihm andere Proben wohl noch bessere Wirkung
getan hätten.

Christian GSpfert: Lügen unsere Kinder? Zwingli-
Verlag, Zürich. Preis Fr. 2.60.

E. E. Eine sehr wertvolle Schrift! Der Verfasser sucht
durch gründliche Studien, die er auf Schulen verschiedener

Stufen gemacht hat, den viel gehörten Ausspruch zu ent-
kräflen, daß die Kinder von heute mehr zur Lüge neigen
als früher. Die verschiedenartigen Themen, die das In-
Haltsverzeichnis nennt und die wertvollen Literaturanga-
ben am Schluß, am meisten aber die tiefgründige mensch-
liche Einstellung all diesen heikeln Fragen gegenüber las-
sen sofort erkennen, daß hier ein Pädagoge spricht, er-
zählt und Ratschläge erteilt, der ein ausgezeichnetes
Verständnis mitbringt für die Seele des Kindes. Dann
besitzt das Büchlein den großen Vorteil, daß es einfach
und für jedermann verständlich geschrieben ist. So wer-
den es Eltern mit Nutzen studieren und getröstet sein,
daß manches nicht so schlimm ausschaut, als man's aufs
erste glaubte beurteilen zu müssen. Eine kurzweilige, fes-
selnde Lektüre von A bis Z.

„Das Buch der Schweizer Jugend", herausgegeben
vom Verein schweizerischer Verlagsbuchhändler. Daß für
die Schweizer Jugend gute Bücher vorhanden sein müs-
sen, ist eine Tatsache, die heute mehr als früher in die
Augen springt. Es ist deshalb das Verdienst des Vereins
schweizerischer Verlagsbuchhändler, bei Anlaß der Lan-
desausstellung einen Katalog herausgebracht zu haben,
der das reichhaltige Verzeichnis der schweizerischen Iu-
gendbücher enthält. Der Katalog beginnt mit dem Bilder-
buch und führt uns durch alle Altersstufen der Jugend
bis zum Buche für die Schulentlassenen. Er zeigt uns eine
reiche-Fülle von Märchen, Sagen, Erzählungen, Schwei-
zcrgeschichte, Biographien, belehrender Bücher und solche,

die zur Selbstbeschäftigung anleiten sollen. Für jedes
Alter und für jedes Bedürfnis läßt sich ein passendes
Buch finden. Das Verzeichnis, das in jeder Buchhandlung
gratis zu bekommen ist, sollten alle Eltern zur Hand haben.

Ein Ferienvorschlag. In den schönsten Gegenden der
Schweiz stehen Pro Iuventute Ferienlager und Jugend-
ferienheime zur Verfügung. Dort soll auch diesen Sommer
wieder froher Lagerbetrieb herrschen. Bewährte und ver-
antwortungsbewußte Leiter gestalten den Aufenthalt zur
Freude und Erholung. Beim Wandern und Singen, beim
Spielen zu Lande und zu Wasser finden sich liebe Käme-
raden und neue Freunde.

Nach Hause zurückgekehrt ist man begeistert, einen un-
bekannten, prächtigen Fleck Schweizerland kennen gelernt
zu haben. Nie wird man die Ferienlager am Genfersee, in
den Walliserbergen, im Tessin, auf der Lenzerheide, der
Iuraburg Notberg oder im Rotschuo am Vierwaldstätter-
see vergessen! Auch in Frankreich, England und Holland
am Meer werden junge Schweizer mit Spannung er-
wartet.

Nähere Angaben enthält der hübsche, übersichtliche
Sommerprospekt, der soeben erschienen ist. Die Ferien-
lager und Heime stehen Burschen und Mädchen, Lehr-
lingen, Mittelschülern und Studenten, im Alter von 14
bis 28 Iahren offen. Die Kosten sind durchwegs beschei-
den und können in Einzelfällen überdies ermäßigt wer-
den. Wer jetzt Ferienpläne macht, wende sich Vertrauens-
voll an Pro Iuventute, Abteilung „Schweizer Jugend-
ferien", Seilergraben 1, Zürich.

Blick in die Welt. Jahrbuch der Schweizer Jugend.
Herausgegeben von Eduard Fischer, Albert Fischli, Mar
Schilt. Mit 172 Abbildungen. In Leinen Fr. 8.30. Ver-
lag von Eugen Rentsch, Erlenbach-Zürich.

C. E. Der stattliche Band, zu dem Bundesrat Etter ein
Eröffnungswort geschrieben hat, ist ausgezeichnet auf
unsere Schweizer - Jugend abgestimmt. Es behandelt
Schweizer-Stoffe und ist ganz von einheimischem Geiste
erfüllt. Heute tun solche Bücher doppelt Not, da just auf
dem Gebiet der Iugendliteratur so viel über den Rhein
her zu uns kommt, das unsern Kindern nicht frommt. Die
Mitarbeiter bürgen für eine treffliche Auswahl der Ar-
beiten. So darf das vorliegende Werk allen Schulen,
Gchulbibliotheken und Eltern, die die Jugend beschenken
und bereichern wollen, warm empfohlen werden. Es behält
auch seinen Wert für spätere Jahre.

Erkursionskarte des Lötschentales. Aus dem Geographi-
schen Kartenverlag Kümmerlh à Frey, Bern, erscheint
soeben das vorgenannte geogr. Kärtchen 1:50 000 im
Vierfarbendruck, in dem die vielen dankbaren Ausflüge
im Lötschental rot eingezeichnet sind. Die schöne graphische
Reliefwiedergabe zeigt ein überaus klares Bild der
Bodengestaltung. Besonders hervorgehoben wird der klas-
fische Höhenweg über alle Lötschentaleralpen der Sonn-
seite, von der Faldumalp bis zur Fafleralp. Auch die
Paßrouten sind übersichtlich eingezeichnet. Auf der Rück-
seite der Karte sind die Spaziergänge, Paßwanderungen,
SAC-Hlltten und Bergbesteigungen von seder Ortschaft
im Tale aus samt Marschdauer aufgezählt mit Vermerk,
wo ein Bergführer nötig ist. Die Adressen aller Lötschen-
taler Bergführer sind ebenfalls angegeben. Das Kärtchen
wird sowohl dem Spaziergänger, dem Paßwanderer wie
dem Hochtouristen in jeder Beziehung gerecht und ent-
spricht einem längst empfundenen Bedürfnis) es wird von
heute an schon dem herbstlichen Wanderer im Lötschental
ein guter Begleiter sein. Das mit hübschen Federzeich-
nungen von Kunstmaler A. Nyfeler in Kippe! ge-
schmückte Imprimât kann zu 80 Np. beim Sekretariat des
Verkehrsvereins Lötschental in Goppenstein bezogen wer-
den (Postwertzeichen einsenden). Es liegt ferner bei
sämtlichen Gaststätten des Tales auf.
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